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Der Orgelbauverein Lübbe-
cke und der Orgelförderver-
ein Espelkamp veranstalte-

ten wie schon im vergangenen Jahr 
auch im Herbst 2018 eine gemeinsa-
me eintägige Orgelexkursion.
Diesmal lag die Planung dafür 
in den Händen der Espelkamper 
Gruppe. Christoph Heuer hatte ein 
Programm zusammengestellt, das 
die 22-köpfige Gruppe am 13. Ok-
tober zunächst nach Rheda-Wie-
denbrück führte. Die dortigen St. 
Clemenskirche ist etwas größer die 
Espelkamper Thomaskirche. Sie be-
herbergt ein Instrument der Orgel-
baufirma Fischer+Krämer aus En-
dingen im Kaiserstuhl, das 1984 mit 
einer beeindruckenden Größe von 
49 Registern auf 3 Manualen und 
Pedal gebaut worden war. Chris-
toph Grohmann, der dieses Instru-
ment seinerzeit geplant hatte, führ-
te es mit all seinen Facetten vor. Ne-
ben einer improvisierten klassisch 

französischen 
Suite stand ein 
improvisiertes 
Scherzo im spät - 
ro mantisch fran- 
zösischen Stil, 
in dem das En-
semble aller Flö- 
ten der Orgel 
zum klingen ge- 
bracht wurde. 
In einem Rondo 
von J. H. Knecht 
konnten die Ex-
kursionsteilnehmer dem Glocken-
spiel der Orgel lauschen und auch 
die Hochdrucktuba im englischen 
Stil hinterließ einen tiefen Eindruck. 
Anschließend erklärte Christoph 
Grohmann das „Cockpit“ auf der 
Empore, von dem aus der Organist 
dieses Rieseninstrument steuert.

Mit bis dahin nie gehörten Klängen 
im Ohr machte sich die Gruppe nun 
auf den Weg nach Melle. Dort konn-

ten wir zunächst einmal 
die kulinarischen Vor-
züge des Ortes genie-
ßen. Danach standen 
zwei Barockorgeln auf 
dem Programm. Dani-
el Skibbe führte in die 
wechselvolle Geschich-
te der dreimanualigen 

Christian Vater-Orgel von 1724 in 
der St. Petri-Kirche ein. Danach prä-
sentierte er mit kurzen Improvisati-
onen den klanglichen Reichtum die-
ses Instruments, das der Schweizer 
Orgelbauer Edskes 1995 vorbildlich 
restauriert hatte. 
Eine achtseitige Broschüre infor-
mierte ausführlich über die bisher 
genannten Instrumente, wie auch 
über die dritte Orgel des Tages in 
der St. Matthäus-Kirche. Hier er-
wartete die Gruppe eine zweima-
nualige Orgel, die der Orgelbauer 
Klausing 1713 ursprünglich für das 
Dominikanerkloster in Osnabrück 

Ungewohnten Orgelklängen auf der Spur 
Rheda-Wiedenbrück – Melle

erbaut hatte. Seit 1819 steht das In-
strument nun in Melle und wurde 
nach zahlreichen Umbauten jüngst 
vom Orgelbauer Ahrend nach alter 
Handwerkskunst restauriert. Chris-
toph Heuer führte die klangliche 
Vielfalt dieses relativ kleinen Inst-
ruments u.a. mit einer Choralpartita 
von Joh. G. Walther vor. Bei Kaffee 
und Kuchen oder bei einem Eis 
konnten die Exkursionsteilnehmer 
den Tag noch einmal revue passie-
ren lassen, bevor unser Busfahrer 
Arnhold Steffan alle wieder wohl-
behalten in die Heimat chauffierte. 
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